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Liturgik, bleiben denn doch der movaltheologiſchen Fragen noch ö eine olcheMenge, daß ſie nicht ⁰ Urz abgetan ſein können

Unhaltbar bder doch mißverſtändlich in einer derart allgemeinen 7ſung iſt der Satz, die Gewiſſenserforſchung ſtelle angeſichts chwerer Sündeneine verbindliche Pflicht dar (n 93) Schwere Pflicht iſt ſie nur oweit, aAls n. die Gefahr beſtände, daß eine begangenene ſchwere Sündeüberſehen werden önnte. Daß eine ſchuldhafte beträchtli  . Verzögerungder Erf eines ſtreng verbindlichen ClU. EeL ſündha ſei (n 319),iſt doch wohl nur von befriſteten Elübden 8 verſtehen; denn bei nicht befriſteten ClUübden könnte, Die glei ana auch angedeutet wird, vonchwerer Sünde nur dann die Rede ſein, durch die Verzögerung dieErfüllung überhaupt gefährdet oder vas beizufügen bväre bedeutend
gemindert Ur. Daß die feierlichen Gelübde juris divini ſeien (n 320),iſt eine in der neueren Theologie kaum mehr ernſtli vertretene AnſchauungDer Satz „Auch die rTſetzung durch ein anderes Ute Werk, die Kommutation, erfordert er wichtige Gründe“ ebend.), bedarf einer Einſchränkung;denn die Umwandlung eines in Eein eſſere erk yerlang keinenbeſonderen run Wenn auch n hie und da eine Anſicht 3Um Usdruck ommt, die nicht die allgemeine Billigung finden ird was bei derNatur des Gegenſtandes unausweichlich iſt E kann doch feſtgeſtellt werden,
hat Das leine, handlich
daß der Verfaſſer egliche Polemik uim eigenen Lager ſorgfältig vermieden

und auch gut3 Werk verdient einerecht weite Verbreitung.
S Gabriel öhm

Die Anfänge des 1  en Gemeinſchaftslebens im Spiegel der
neueren Völkerkunde Von Dr Wilhelm Kopp ers H., Redakteur

des 7Anthropos“ Münch en⸗Gladbach 1921, Volksvereinsverlag.
Die wiſſenſchaftliche Grundlage der ſozialiſtiſchen éen über Eigen⸗Umsre  7 Ehe Familie und Staat wur von Marx TInd Engels der EDDO:(-x

lutioniſtiſ Richtung der Völkerkunde Mit dieſer GrundlageInd dieſes ganze ſozialiſtiſche Gebäude Achofen und Morgans Theorien, welche der Sozialismus ſich 3 eigen machte, ind bon der modernen
Ethnologie aufgegeben und E Irrtum rkannt worden. Doch iſt dieſerFortſchritt der Wiſſenſcha an den Büchern eines und Engelsauch deren neueſten uflagen Urlos vorübergegangen. Nocheute werden den ſozialiſtiſchen Maſſen als wiſſenſchaftliche Dogmen verkündet, was wiſſenſ aftlich überwundene Irrtümer und in ihrer zähenAufrechterhaltüng I

Iſchungen der ahrhei ind So o die Eheſich QAus der Mutterlauge einer Urſprünglichen Promiskuität und Familien⸗loſigkeit herauskriſtalliſiert haben Aus der Promiskuität hätten ich zunächſtUrch teilweiſe Beſchränkung erſelben Gru  enehen utverwandt⸗chaftsfamilie und Punalua⸗Familie) herausgebildet, aus dieſen das Mutterrecht, da hier der Vater eines Kindes Ut mit Sicherheit 3 beſtimmenwar, dann die loſe, Eel ösliche Paarungsehe; mit Zunahme des Beſitzes,alſo nfolge des heranwa  enden Kapitalismus, bemächtigten ſich die Männerder Familienherrſchaft (Vaterrecht), das Erbe für die eigenen Kinder
3 ichern, entſtand die vatriarchale Großfamilie mit Polygamie undUnterjochung der Frau erſt E oberſte Ufe der Entw  wicklung erſchein 0luß die Dauerfamilie als beſte Hüterin des ererbten Privat-—eigentumes. Die dauermonogamen en von Cute GKren alſo nicht das Urſprüngliche Dieſe wie die übrigen Entwicklungsformen der Geſe ſindnach ſozialiſtiſcher Uffaſſung durch den Kapitalismus, das Privateigentumentſtanden und deſſen V o geformt worden; dieſe Formen ind Mißleitungen der natürlichen Geſetze und tr müſſen e 3Um UrſprünglichenUnd Natürlichen zurückkehren, reſp 3U geſunden Formen der Weiterentwick—



lung dieſes Urſprünglichen. Coppers zeigt, vie dieſe Aufſtellungen von dermodernen Völkerkunde vollſtändig überwunden wurden, namentlich von der
hiſtbriſchen Richtung erſelben räbner, Foy, Ankermann, Schmidt,
Er Gerade Iin den primitivſten Kulturkreiſen herrſcht 99n3 vor

wiegend die Einzelfamilie, die eéshalb als das Urſprüngliche 3
gelten hat Promiskuität als allgemeines Stadium der Menſchheit hat nie
mals beſtanden; die Gru  enehen baſieren auf oberflächlichem ißverſtehen
der aſſifizierenden Verwandtſchaftsſyſteme, die nicht Zeugungsverhältniſſe,
ondern Altersſchichten bezeichnen; das Mutterrecht repräſentiert nicht ein
allgemeines Stadium, ondern iſt Im weſentlichen an den Kulturkrei niederer
Ackerbauvölker gebunden; vor Eem geht EeS nicht auf die Unſicherhei des
Vaters, ondern in erſter Linie auf die Einführung des Ackerbaues Ur
die Frau zurück, wodurch die Frau die Schöpferin de Privateigentumes

run und EN wurde Das ſozialiſtiſche Syſtem ezügli der
Eheentwicklung angeſichts der Ergebniſſe der modernen Völkerkunde
ÜUüber den Haufen habe hier nuL ein eiſpie urz rwähnt Coppers
behandelt mn ſieben Vorträgen olgende Themate: Die neuere Völker⸗—
un und die wiſſenſchaftlichen Grundlagen des Sozialismus;
und Methode der neueren Völkerkunde; Die Anfänge der irtſchaft;

Die erſten Formen des Eigentumes; 0O. Urfamilie und Urſtaat; Die
Anfänge von Religion und Si  1  eit; Perſönlichkeitskultur und Sach
kultur tm der Völkerkunde (ein beſonders beachtenswertes tte
Das Büchlein iſt n des Wortes buchſtäblichem, nicht phraſenhaftem Sinne
ein abſolut notwendiges Bedürfnis für jeden modernen Seelſorger und
für den Apologeten; weiſt EeS5 doch den einzig richtigen Weg, die Unbalt
arkeit der ozialiſtiſchen Weltanſchauung darzutun, indem ſie dieſer auf das
Gehiet ihrer eigenen Begründung H Es iſt geradezu unerklärlich, UmN
nicht ſagen unverantwortlich, daß die Ergebniſſe der Völkerkunde bisher
von Unſerer Seite gegen den Sozialismus nicht ausgewertet wurden Coppers
nicht genug 3 ſchätzendes Verdienſt iſt ES, hier hoffentlich! eine EN.
rung angebahnt 5

Bei einer Neuauflage des auf chmidt aufbauenden ein
würde ich dringend wünſchen, daß die ſieben Vorträge ochmals Ur 2
gearbeitet und In ein mehr methodiſches Ema Umgegoſſen würden, teils
Unter bedeutenden Kürzungen, teils Unter Erweiterungen, damit das Ganze
präziſer und napper und damit für den &  dten eichter verwertbar wird

möchte ich emne Warnung INn meine Confratres nicht unterlaſſen Das
Buch hat die beſonders von Schmidt aufgegriffene und ausgebaute Kultur
kreistheorie 3zur Vorausſetzung. Dieſe Theorie iſt Aber noch Theorie und
Hypotheſe und noch keineswegs In en Einzelheiten einwandfrei elegt;
veziell hat ich zwiſchen ihr und der menſchlichen rgeſ noch keine
Harmonie herſtellen laſſen Wir dürfen aber niemals Hypotheſen zur em
ſeitigen Grundlage Unſerer Apologetik machen, Dir nicht Gefahr aufen
wollen, bei deren ießlichen Nichtanerkennung unſeren gauten Willen ſchlimm
elohnt finden keinen allzu großen Kulturkreisübereifer, rotzdem

zUr obde gemacht werden ſo
Aufhauſen bei 0 Dr Johannes Amuüuller

10) Der Polizeiſto im Heiligtum der1 Von Heinrich Heil Ein
lick auf die Kirchenpolitik vor hundert Jahren Unter beſonderer Be
rückſichtigung der Lage MN Weſtdeutſchland Und im Bereiche der Ober
rheiniſchen Kirch enprovinz. 80 Frankfurt 1921, Carolus⸗Druckerei.

Die Ausführungen dieſes Schriftchens ſtellen im weſentlichen die
Wiedergabe einer Artikelſerie dar, die aus nla der Hundertjahrfeier der
Neuordnung der kirchlichen Verhältniſſe mM Preußen durch die Bulle De
salute animarum  — (16 Uli und der Errichtung der oberrheiniſchen


